Christ Study Hour

1. Quartal 2025: Gottes Liebe und Gerechtigkeit • Lektion 5: Der Zorn göttlicher Liebe

Merkvers: Ps 78,38

01. Februar 2025

Ps 78,1-8
Der Psalm soll sicherstellen, dass Gottes Ruhm von Generation zu Generation weitergetragen wird.


Die zukünftigen Generationen sollen aus der Geschichte Israels lernen

Ps 78,9-17
Gott hatte durch den Auszug Israel durch mächtige Wunder erlöst, aber die Israeliten haben sich schnell von Ihm abgewandt und Ihn in der Wüste durch ihr Verhalten erzürnt

Ps 78,18-22
Gott wurde zornig, weil die Israeliten zwar Wunder gesehen hatten, aber trotzdem Ihm nicht glauben wollten, dass Er in Zukunft für sie sorgen würde!

Ps 78,23-25
Trotz Seines Zornes hat Gott den Israeliten das wunderbare Manna gegeben

Ps 78,26-31
Diejenigen, die Gottes Geschenk egoistisch und selbstsüchtig für sich in Anspruch nahmen und ihren eigenen Körper belasteten, indem sie es übertrieben, traf der Zorn Gottes 

Ps 78,32-35
In der Wüste wiederholte sich dieser Zyklus von Sünde – Strafe – Buße – Gnade – Abfall oft

Ps 78,36-39
Obwohl die Buße oft nicht echt und dauerhaft war, hat Gott trotzdem immer und immer wieder vergeben, weil Er barmherzig ist und unsere Schwachheit genau kennt!

Ps 78,40-42
Immer und immer wieder rebellierte Israel gegen Gott und vergaß die mächtige Erlösung, die Er ihnen geschenkt hatte
 

Ps 78,43-51
Gottes Zorn richtete sich zuerst gegen die Feinde Israels, die Ägypter, weil Er israel erlösen wollte

Ps 78,52-55
Gottes wunderbare Führung beim Exodus aus Ägypten und der Landnahme Kanaans

Ps 78,56-58
Auch die späteren Generationen fielen wieder ab von Gott (wie schon in V. 9!)

Ps 78,59-64
Gott wurde wegen diesem fortgesetzten Abfall sehr zornig: Er übergab Israel in die Hand der Philister (siehe 1. Sam 4-6!); Silo als Ort des Heiligtums wurde aufgegeben
Ps 78,65-72
Aber Gott gab dem Volk eine neue Chance unter König David: In der neuen Haupstadt Jerusalem wird ein Tempel für Ihn gebaut

Jon 4,1
Jona wird zornig, weil Gott seinen Zorn gegen Ninive nicht umgesetzt hat, sondern den Assyrern gnädig ist

Jon 4,2
Jona kannte den göttlichen Charakter (!!); er bezieht sich auf 2. Mo 34,6


Aber Jona wollte nicht, dass die Assyrer davon profitieren. Er ärgert sich darüber, dass Gott auch ihnen Gnade erweist


Er begründet gar seinen Ungehorsam mit Gottes gnade!

Jon 4,3
Jona will lieber sterben, als mit ansehen, dass Gott das angedrohte Strafgericht an den Assyrern nicht umsetzt

Jon 4,4
Gott versucht Jona dazu zu bringen, über seinen Zorn zu reflektieren. Es gibt keinen Grund für ihn

Jon 4,11
Gott hat Mitleid auch mit dem verdorbenen Ninive

Joh 2,13-17
Jesus ist voller Eifer für Gottes Heiligtum, denn dort wird der Erlösungsplan offenbart und Gott angebetet. Die Verweltlichung des Tempels macht Ihn sehr betrübt. Er kann diese Verweltlichung nicht dulden
Mt 21,12-13
Als sich nach drei Jahren dasselbe Bild erneut bietet, handelt Jesus erneut so


Nach Mk 11,11-15 war Er bereits am Abend zuvor in Jerusalem eingezogen und hatte den Zustand des Tempels gesehen. Aber statt überhastet und impulsiv zu reagieren, wie es menschlichem Zorn entsprechen würde, zog Er sich für eine Nacht nach Bethanien zurück, um dann am nächsten Tag in Ruhe und mit Bedacht die Tempelreinigung vorzunehmen!

Esr 5,12
Als die Israeliten Gott fortgesetzt widerstanden, hat Gott sie in die Hände der Babylonier gegeben

Jer 51,24
Die Babylonier selbst aber waren keine gerechten Vollstrecker des Urteils Gottes. Sie haben nicht den göttlichen Zorn der Liebe repräsentiert. Ihre Aktionen waren voller Stolz und Egoismus (siehe Hab 1,9-11)

Sie werden für diese Sünden ebenfalls gerichtet werden, so wie z.B. auch die Assyrer oder später die Römer!

5. Mo 32,35.36
Gott gehört die Rache und Vergeltung. Er ist der Richter. Nur Er kann gerecht und sündlos in völliger Übereinstimmung mit Seiner Eigenen göttlichen Liebe richten und strafen.

So auch in Heb 10,30!

Spr 20,22
Wir sollen nicht selbst Vergeltung üben, sondern auf Gott warten, der uns helfen wird


Dies ist auch der Gedanke in Kla 3,23-33: Weil wir auf Gottes Gnade, Hilfe und Rettung vertrauen dürfen, können wir die Selbstjustiz bleiben lassen, und stattdessen die andere Wange hinhalten: Mt 5,38.39.

Spr 24,29
Wir sollen nicht das zurückzahlen, was wir erlitten haben.

Röm 12,17-21
Diese Grundsätze gelten unverändert auch im Neuen Testament


Wir sollen nicht uns selbst zum Maßstab machen, sondern so handeln, dass auch andere Menschen dies als gut bezeichnen können


Wir können zwar keinen Frieden erzwingen, aber alles in unserer Macht Stehende tun, was dem Frieden dient. Dabei sollen wir keine Unterschiede zwischen den Menschen machen, sondern mit allen im Frieden leben wollen.


Wir sollen uns nicht selbst rächen, sondern Gott die Rache überlassen


Unsere Feinde sollen wir trotz ihrer Angriffe gut behandeln (siehe auch Mt 5,43-48)


Wir dürfen nicht zulassen, dass persönliche Angriffe, die von Sünde durchsetzt sind, uns so provozieren, dass wir sündig darauf reagieren; 


Wer sich auf Gott verlässt und Ihm glaubt, kann mit Liebe und Geduld reagieren ohne dabei das Gefühl haben zu müssen, dass die Ungerechtigkeit siegen wird; Er kann sich darauf verlassen, dass Gott einmal für absolute Gerechtigkeit sorgen wird und bis dahin kann er versuchen durch sein Verhalten den Feind ebenfalls für Gottes Reich zu gewinnen. Wenn der Feind sich gewinnen lässt, dann ist ein besonderer Sieg errungen, denn dann ist die Sache durch das Blut Jesu am Kreuz bedeckt und echte Gerechtigkeit bereits wiederhergestellt, denn Jesus hat den gerechten Preis dafür bereits bezahlt und der so gewonnene, ehemalige Feind wird aufgrund seiner Reue auch um Vergebung bitten und Wiedergutmachung anstreben.
Entscheidung:
Ich bin Gott von herzen für Seine Geduld in meinem Leben dankbar und möchte Ihm so vertrauen, dass Er nicht mehr zornig über mich sein muss! Wenn ich angegriffen werde, möchte ich mich nicht selbst rächen, sondern alles dem gerechten und sündlosen Gericht Gottes übergeben, dem ich vertrauen kann! Sein Urteil ist das einzig gerechte und dauerhafte!
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